
Denkanstöße
… dem Balsam zu Gift ward …
„Ich bin bekannt dafür, dass ich
immer alles schaffe, dass mir nichts
zu viel oder zu schwer ist. Und
selbst wenn, dann würde ich’s mir
nie anmerken lassen. Aber das
klappt seit einigen Monaten nicht
mehr wie bisher – die Arbeit wird
immer mehr, das Personal weniger.

Meine Kollegen unterstützen mich
zwar, aber trotzdem fühle ich mich
zunehmend erschöpft, überfordert
und kann mich kaum noch zu irgend-
was aufraffen. Besonders beängs-
tigend finde ich, dass das jetzt auch
zuhause so anfängt. Dort verfalle
ich ständig in gefühlt stundenlange
Weinkrämpfe, obwohl da eigentlich
alles harmonisch und glücklich ist.
Völlig überrumpelt hat mich kürzlich
eine Begebenheit auf der Arbeit: ein
Kollege fragte mich, was mit mir los
sei, ich würde irgendwie nicht gut
aussehen – ich, der ich mir nie was
anmerken lasse. Das war, wie wenn
er mir einen Spiegel vorhält, um
mir zu zeigen, wie mies ich zurzeit
performe.“
„Woraus leiten Sie ab, dass Ihnen
dieser Kollege so eine entwertende
Botschaft senden wollte, die für Sie
ja alles nur noch schlimmer machen
würde, als es ohnehin schon ist?
Könnte es nicht sein, dass er Ihnen
etwas ganz anderes sagen wollte?

Stellen Sie sich dieselbe Situation
mal mit getauschten Rollen vor – wie
würden Sie diese Aussage in dem
Moment meinen?“
„Welche Aussage meinen Sie? Das‚
du siehst irgendwie nicht gut aus‘?“
„Genau.“
„Hm, ich denke, wenn ich sowas
sage, dann heißt das‚ ich mache mir
Sorgen um dich.‘“
„Schauen Sie mal: das glatte
Gegenteil. Deshalb nochmal: warum
denken Sie, der Kollege wollte Ihnen
etwas anderes sagen als Sie selbst,
wenn Sie an seiner Stelle wären?“
„Hmmm, gute Frage – so im
Nachhinein betrachtet fällt mir
dazu ehrlich gesagt keine plausible
Antwort ein. Zumal der Kollege und
ich uns seit langem kennen und sehr
schätzen.“
„Na, da sind wir doch auf einem
guten Weg. Denn damit geht die
Wahrscheinlichkeit gegen null, dass
der Ihnen wirklich übel zusetzen
will, oder? Was wir jetzt nur noch
brauchen ist, dass es Ihnen gelingt
zu verstehen, warum bei Ihnen etwas
vom Heilsamsten, was einem Men-
schen widerfahren kann, wenn er
Stress hat und auszubrennen droht,
nämlich wertschätzende mitmensch-
liche Empathie, genau andersrum
ankommt, als sie gemeint ist.“
„So hab ich das noch nie gesehen.“
„Sie wären der Erste, der sowas
an sich selbst erkennt – solche Re-
aktionsmuster sind Persönlichkeits-
merkmale, die tief im Unterbewusst-
sein verwurzelt und damit für eine
bewusste Bearbeitung nur schwer
zugänglich sind. Trotzdem sind sie
kein unabwendbares Schicksal.
Nehmen Sie sich die Zeit, damit wir
das in Ruhe gemeinsam durcharbei-
ten können. Sie werden staunen, wie
gut Ihnen das langfristig tut.“

Dr. med. Michael Majer
Facharzt für Chirurgie und Arbeits-
medizin – Notfallmedizin
Psychotherapie

www.personalgesundheit.de

Neue Lösungen gesucht

Leere Wohn- und Miet-
flächen und Geschäfte,
schwierige Infrastruktur,

wenige Aktionen – damit kämp-
fen einige Innenstädte, auch teil-
weise in der Region. Daher or-
ganisierten IHK Heilbronn-Fran-
ken und IHK Würzburg-Schwein-
furt auf der Burg Wertheim die
Veranstaltung „Zukunft Innen-
stadt: Aktuelle Herausforderun-
gen und Lösungsansätze“. „Was
können wir tun?“, fragte Ste-
fan Gölz, Mitglied der Geschäfts-
leitung und Leiter Branchen &
Recht der IHK Heilbronn-Fran-
ken: „Überlassen wir die Städte
und Ortskerne ihrem Schicksal
mit vielen Leerständen, weniger
Einzelhandel, weniger Gastro-
nomie, weniger Dienstleistern?
Oder nehmen wir die Herausfor-
derung an und suchen nach neu-
en Lösungsansätzen?“ So ging
man am Abend mit drei Impuls-
vorträgen den Fragen nach: „Wie
managen Kommunen die inner-
städtische Transformation, wie
begegnen sie dem Leerstand und
steigern die Besucherfrequenz?“

LEERSTAND Zum „Umgang
mit der innerstädtischen Trans-
formation: Praxisbeispiel aus
Wertheim“ sprach Ulrike Müller
vom Wertheimer Referat Wirt-
schaftsförderung, Liegenschaf-
ten. „Drohendem Leerstand be-
gegnen: das digitale Leerstellen-
management der Stadt Würz-
burg“ stellte der Würzburger
Stadtbeauftragte André Hahn vor
und zeigte, wie in einer Platt-

form Anbietende und Suchende
zu Gewerbe-Räumlichkeiten fün-
dig werden. „Sicherung der Pas-
santenfrequenz: Frequenzsteige-
rung durch Events“, damit be-
schäftigte sich Wolfgang Koch
von der Endinger Agentur „Mey-
er & Koch“.
Ulrike Müller erklärte, die Stadt
Wertheim habe mit speziellen
Herausforderungen zu kämp-
fen – wie eine gewisse Insel-
lage und Hochwassergefahr –
was ein Ansiedeln vor allem so-
genannter Filialisten erschwere.
Doch zeigte sie sich zuversicht-
lich und verwies darauf, dass
während der Coronazeit zwar
15 Geschäfte geschlossen, 18 al-
lerdings neu eröffnet hätten. Sie
nannte Beispiele, bei denen es
gelungen sei, Lösungen zu fin-
den – wie die Burg Wertheim als
Veranstaltungsort zu etablieren.

INNOVATIV „Wir wollen die
Zukunft proaktiv gestalten und
dazu kommt das Förderpro-
gramm gerade recht“ – gemeint
war das Förderprogramm des
Bundesministeriums für Woh-
nen, Stadtentwicklung und Bau-
wesen in Zusammenarbeit mit
dem Bundesinstitut für Bau-,
Stadt- und Raumforschung im
Bundesamt für Bauwesen und
Raumordnung. Es fördere mit
einem Volumen von 250 Millio-
nen Euro innovative Konzepte
und Handlungsstrategien. Wert-
heim erhalte 260 000 Euro. Die
nächsten Schritte seien, das In-
nenstadt- samt Gastronomiekon-
zept fortzuschreiben, Machbar-
keitsstudien vorzunehmen und
ein Wertheimer Museumsnetz-
werk aufzubauen.
„Es werden weitere Änderun-
gen und Verlagerungen in vie-

lerlei Hinsicht auf Städte und
Geschäftstreibende zukommen.
Daran müssen wir uns anpassen
und diesen Prozess gemeinsam
mit der Händlerschaft durchlau-
fen und begleiten“, beschreibt
Bad Mergentheims Stadtmarke-
tingbeauftragte Lorena Klingert,
die Gast bei der Veranstaltung
war, die Situation.
„Im vergangenen Herbst haben
wir die Händlerinnen und Händ-
ler – und die Bürgerschaft – in
einer Online-Umfrage nach dem
Ist-Zustand befragt. Hierbei ha-
ben wir beispielsweise die Auf-
enthaltsqualität, Stimmung und
Besuchshäufigkeit abgefragt. Mit
den Ergebnissen und Erkennt-
nissen wollen wir weiter arbei-
ten und dazu wird in den kom-
menden Wochen ein Workshop
mit Innenstadt-Händlerschaft
und City-Gemeinschaft statt-
finden.“
Gemeinsam mit sechs weiteren
Kommunen im Umkreis sei man
Teil des Projekts ‚Innenstadtbe-
ratung‘, das vom Ministerium für
Wirtschaft, Arbeit und Tourismus
Baden-Württemberg gefördert
werde. Dabei handele es sich um
ein kostenloses Leistungsange-
bot, das gemeinsam mit den In-
nenstadtakteuren vor Ort kurz-
und mittelfristige Maßnahmen
zur Stärkung der Innenstadt ent-
wickelt, in einem Innenstadtkon-
zept bündelt und die Umsetzung
begleitet.

Die IHK-Veranstaltung „Zukunft Innenstadt“ lockte Vertreter von Unternehmen,
Städten und Interessensgemeinschaften nachWertheim. VON LINDA HENER

www.wertheim.de

www.wuerzburg.ihk.de

Transformation: Ulrike Müller präsentierte in ihrem Vortrag
Best-Practice-Beispiele aus Wertheim. Foto: Linda Hener
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Stadt Lauda-Königshofen

Wirtschaftsförderung Lauda-Königshofen
Tel.: 09343/501-5100
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Gute Aussichten
fürs Geschäft!

Ihr Ansprechpartner:
Marcel Stephan 07931/57-8005
www.bad-mergentheim.de

Attraktive Gewerbeflächen in
Bad Mergentheim

Neues Gewerbegebiet Braunstall

Energie-Einsparung mit System:

klimafit-bw.com

Melanie Schlebach, Tel. 07904 94599-15

Das KLIMAfit Förderprogramm
jetzt im Landkreis Schwäbisch Hall!

INNOVATIONS- UND WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG

MEHR WIRTSCHAFT
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MIT EINEM KLICK!
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Die Media Resource Group (MRG) aus

Crailsheim ist der richtige Ansprechpart-

ner, wenn es um die Planung und Umset-

zung kreativ-technischer Konzepte für

Veranstaltungen jeglicher Art geht. Seit

über 22 Jahren arbeiten die geschäfts-

führenden Gesellschafter Michael Frank

und Steffen Haug mit namhaften Firmen

aus der Region zusammen. Und auch im

Ausland sind sie vertreten.

❚ Gegründet im Jahr 1995 in Langenbur
g

als „Klangsch
miede“ von Steffen Haug

und Michael Fran
k, verwirklicht das

Unter-

nehmen bis heute Kundenwünsche in

Sachen Medien- und Veranstaltu
ngstech-

nik. „2010 haben wir unseren Standort

nach Crailsheim
verlagert.

Crailsheim
ist

unser Wunschstand
ort. Als wir das 15 000

Quadratmeter große Gelände in der Roß-

felder Stra
ße gesehen haben, wussten wir:

Das ist es“, sag
t Michael Fran

k, geschäft
s-

führender
Gesellschaft

er der Media

Resource Group. Durc
h die Weiterentwick-

lung in allen medialen Bereichen
entstand

im Laufe der Zeit die Namensänderu
ng.

Aus „Klangsch
miede“ wurde die Media

Resource
Group. Als kreativ-tec

hnischer

Dienstleist
er kann das Team Kundenwün-

sche anhand neuster Medien- und Veran-

staltungste
chnik individuell

umsetzen. Die

MRG bietet ein Leistungss
pektrum im

Bereich Licht,Ton, R
igging,Vid

eo- undMul-

timedia, Bühn
e, Event- u

nd Messebau an.

Die Leidenscha
ft zu ihrem Beruf mache es

möglich, selbst abstrakte
Vorstellung

en,

wie etwa das Schweben in der Luft, w
äh-

rend eines Bühnenauf
tritts zu verwirkli-

chen. „Nach über 20 Jahren Innovation
,

Leidenscha
ft und Erfahrung

im Eventbusi-

ness ist das Portfolio der Möglichkeite
n

sehr gut gefüllt und das Know-how breit

gefächert“
, meint der geschäftsfü

hrende

Gesellschaft
er Steffen Haug. Die Unterneh-

mer aus Crailsheim
zeichnen sich durch

gleichbleib
ende Qualität und langjährige

Erfahrung
aus. „Der

Anspruch
sich immer

weiterzuentw
ickeln und Kundenwünsche

individuell
zu realisieren,

macht uns ei
nzig-

artig. Egal ob Firmenjubiläum
, der 80.

Geburtstag
eines Unternehm

ers, die Ver-

triebstagun
g oder die Präsentatio

n anläss-

lich einer Messe, die Media Resource

Group bietet die passenden
Lösungen

für

jede Größenordn
ung“, erzählt Frank. Mit

40 festen und bis zu 100 freien Mitarbei-

tern realisiert das Crailsheim
er Unterneh-

men Projekte deutschlan
d-

weit, aber a
uch in Österrei-

ch und der Schweiz. Zu den

Kunden zählen regionale

Unternehm
en wie die Bau-

sparkasse
Schwäbisch Hall,

Gerhard Schubert, V
oith, die

Volksbank
Hohenlohe

und

Würth. Firmen wie

Mercedes Benz, Roch
e oder

Siemens stehen ebenfalls

li t Ein

Sponsoren
dinner der

Crailsheim
Merlins in

der HakroArena. Bei
einemTermin im Haus

sei es durchaus möglich, ein
em Showstar

wieAndreas
Gabalier, Gianna Nannini ode

r

Sarah Brightman über den Weg zu laufen

– denn immer wieder sind diese in den Pro-

benhallen
der MRG unterwegs.

„Das Faszinieren
de dabei ist, e

gal ob groß

oder klein, kreative
und individuelle

Lösungen
zu finden“, sa

gt Steffen Haug.

„Wenn Events geplant werden, tref
fen wir

auf Kunden mit ganz unterschie
dlichen

Ansprüche
n. Dennoch

haben Unternehm
er,

Markenspezi
alisten und Stars ein verbin-

l ent – ihre Botschafte
n sollen

k Damit

schreibt: „
Uns

on sehr wicht

bar bleiben.

unseren Part

machen, ein

zu stellen. F

Faszination

mich, wen

schaffen u

Perfekt in Szene setzen als Beruf

Innovation
en treffen auf Erfahru

ng: Die MRG zeigt, wie Veranstalt
ungen zum Erlebnis werden

Die Media Resource Group setzt individuell Kundenwünsche um

media Aufnahmen oder Licht- und Toneinstellungen bei Bühnen
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s ist Kreativi
tät und In

tig, aber wir müssen

. Außerdem
wolle

tner so einfach w

ne Veranstaltu
ng a

Frank sagt: „Früh

n Technik, heute

nn wir dabei he
lf

und Menschen z

m. Egal, ob Video- und M

nshows.

to
s:

M
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❚ Idyllisch hoch über der Jagst gelegen, bietet

das Mawell Resort in Langenburg eine Auszeit

vom Alltag. Das Haus, das Wellness, Hotellerie

samt Tagungszentrum und regionale Gastrono-

mie unter einem Dach vereint, ist perfekt in die

Natur eingebettet.

Nachhaltigkeit ist ein Leitgedanke, der sich

durch die Anlage zieht.Von nahezu jedem Platz

aus haben die Besucher einen grandiosen Aus-

blick auf das Jagsttal – so wird ein Bewusstsein

für die schöne Landschaft geschaffen. Und

auch im Inneren hat die Natur viel Raum.Das zeigt sich am deutlichsten im großen Spa-

Bereich: Die Wellness-Landschaft ist nicht ein-

fach harmonisch in die 240 Millionen alte

Muschelkalklandschaft eingebettet, sondern

geradezu aus ihr erwachsen. Die Natur war hier

Baumeister. Neben dem Naturstein ist Holz ein

bestimmendes Element im Resort. Und auch

das stammt aus den heimischenWäldern.Nicht nur bei der Architektur des Hauses hat

Hausherr Wolfgang Maier viel Wert auf Nach-

haltigkeit gelegt, auch die Energieversorgung

folgt einem ausgeklügelten System. Das

Resort setzt komplett auf rege
gien aus lok l

des Wirtschaftsministeriums Baden-Württem-

berg punkten. Hierbei wurde hervorgehoben,

dass ausschließlich regenerative Energien zum

Einsatz kommen und Biogas und Holzenergie in

einemWärmeverbund optimal integriert sind.An die regenerative Energieversorgung ist auch

die „Tenne“,das neue Erlebnisrestaurant,

angebunden. Die Genussmanufaktur verspricht

außergewöhnliche kulinarische Erlebnisse.

Gäste werden direkt in die Kochabläufe einbe-

zogen – das ist möglich dank der großen Show-

Küche die den Mittelpunkt des Gastrau
bildet. Und auch hier bBi d

Zum Greifen nahDas Mawell Resort hat sich die Natur als Baumeister gewählt

ANZEIGE

Der Wellnessbereich ist dem Stein regelrecht

entwachsen.

Foto: MawellIn
en
e
w
a
h
e
fe
z

M

Fo
to

s:

ANZEIGE

Im Rahmen eines Firmenporträts stellen wir Ihr Unternehmen
und Ihr Leistungsspektrum in einer professionell gestalteten
redaktionellen Anzeige vor.
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